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Die Oosmologie des Johannes Der französischeRoman und dıe bel E a

Das Johannesevangelium kannn aufgefaßt werden als der eıt
Drama VO  } übermenschlichen, kosmischen Ausmaßen,
dem die AuseinandersetzungVO.  S IC und Fin- Pierre Debray gibt der iranzösischen Zeitschrift „Ca-
sternı1s geht Dem göttlichen 1C egegnet die Finsternis hiers du Monde OuUuveau“ (April Bericht
mıiıt aktiver Ablehnung; S1e SUC. auszulöschen Bei über EeINIGE Neue Romanerscheinungen Frankreich den
der großen Streitrede des Herrn wılıder die en die aufschlußreichen Splegel der gelistigen Lage
das aC. Kapitel des Evangeliums WIrd der 1nnn der Gegenwart machen verste. Der Roman i1st
des Kontrastes zwischen 4C und insternis offenbar, N1C. IL1UT Frankreich die literarische Gattung, die

das CX  eSsSie Barometer für den e1s Zeit bildet K
ohne daß die Worte genannt werden Die acC des
Bösen wIird vielleicht nirgendwo Neuen Testament und Was die iIranzOösische Produktion verrat gilt Vel-

Iurc  arer dargestellt als hler „Ihr onnn INne Wort schieden auch der Akzent der Begabungen sSelıin mMag,
nicht hören weil der Teufel uer Vater ist‘  n (Joh 44) mıi1t Abwandlungen für die westliche Welt überhaupt

Wenn die zusammen{fassenden äatze, die Schlußfol-Ein unheilbarer Antagonismus dessen vollen AÄAusbruch K
die pokalypse ungemilderter Kontrastierung VO.  — aneiınander rel. mi1t denen Debray d1e Ana-

ysen JMEeT el VO'  5 iranzösischen RomanenSchwarz un:' Weiß Z Darstellung bringt
terbricht, die TUr uns WEN1IGET Interesse aben, weil WI1I ;Beil Vergleich m1t den paulinischen Schriften die Bücher nıcht kennen, wird daraus das Bıld ANSTEeIıch daß Johannes den Gegensatz zwıschen ott ;

und dem Teufel noch entschiedener ZU. beherrschenden Zeit
nde des analytischen RomansMotiv der Darstellung erhebt als Paulus. ährend bel

Paulus ‚„das Fleisch den Rei1iz der Verführung spielen Die adikale Destruktion des „Privatlebens”, der
Jäßt, trag Johannes den Konflikt aus dem Innern des „Intimität der „gutien Gesellsc dieser ErÄindungen
Menschen, aus der moralischen ene, vollends hinaus des Bürgertums ZU IN Verschwinden des analyti-
den Kosmos, „die Welt „Die Welt behndet ıch schen Romans als uellen Genres Es 1st sehr be-
der Gewaialt des Bösen  ms ( Jo 51 19) zeichnend daß der analytische Roman YJanz n  u d1e-
Diese Welt ist aber nach der Schilderung des Prologs seil'be Stelle der Literaturgeschichte eINNIıMM]! W1€e das

hne 11IIC VO  - Natur S WI1e S1e 1ST Sie g 1I1LG duSsS Gottes Bürgertum der Geschichte {out court
Welsen und gullgen Schöpfungsgedanken hervor Darum prımlıiiven Marxismus VvVer  en darf Ma  } dieses Zu-

sammentreffen wohl verwırrend en e WL. en x  xfindet S1Ee nachdem ıhr das Urteil gesprochen worden 1st
doch schließlich ihren Retter I1SIUS 21 bei Johannes WIT noch Romanschriftsteller aber NUur WEN1GE 4

VO.  Dg ihnen reden noch VO  5 1e Das omm ZUM„Retter der Welt“ Jo 14) Se1in Werk besteht darın
den Fürsten der Welt richten un hinauszutreiben eil VO  S regelrechten „Platzen der romantischen,
(Jo ST e1N mühevolles Werk das b1s ZU. Ende der und Iso romanhaften, Auffassung VO  - der 1e&
Zeiten andauert Dagegen kann sich die Begierde die 1e11 fleisch-

DieWill 1Nan die Bedeutung aller dieser Wahrheiten der liche l1e euie qallz unbehindert aussprechen
ein sinnliche 1e bietet aber dem RomanschriftstellerSchrift für das Theodizeeproblem ZUT Geltung bringen,
NUr ehr mittelmäßige Sujetsdann MUu. VOI em darauf gesehen werden daß das

Böse nicht L1UT moralischen Sinne verstanden werde ichts 1st MONOTtLONerTr als die Welt der Erotik Die christ- e AD ITA
liche Ehe (neben der nackten Sinnlichkeit die andereDie irdische Schöpfung 1st eX weiıt 190001

gebenden gelistigen Kosmos der SeEe1INeT esamtheit Form, der die egenwart die Beziehung der Geschlech-
ter N  ' erlebt) könnte dem Schriftsteller Sto{ff NVO  - ott als führenden Geister und viel-

leicht das höchste er geschaffenen Wesen, VO  - dem sehr schönen Buch liefern soch schon allein UXec die ä
atsache, daß 51 ÜC wird S1e für den Ro-alle: anderen abhängen sich VO  Z der Bindung ‚Ott

lossagte Die Herrschaft der Geister wurde erstmalig INa  S NUur E1 milttelmäßiger Gegenstand seıin
S muß unterstrichen werden uch diese oppelte Be-durchbrochen als ott auSsS der dämonisierten Materie

den dam SC und ihm die Mögdglichkeit gab sich der WEQUNG, nach außen ZUT Begierde un nach ZU

Ehe, ist eliNe olge des Wesgfalls der Ie1ıin psychologischengefallenen Welt ZU. TOLZ irel für ‚ott enischelden
Als der erste Adam diese Mögdglichkeit vertat „Hindernisse (oder solcher dıe Konventionen gebun-

den diese bildeten bisher das Gerüst desNachkommen den wldergöttlichen Kosmos eingliederte
und die Herrschaft der ämonen noch vervollstän- psychologischen Liebesromans), egfalls, den der

Zerfall der bürgerlichen „Sicherheit” m1t ich gebrac.digte TAC ott A zweiıtenmal Gott-Menschen
S:1e ein diesmal mıt dem Erfolg, daß die Alleinherrschaft hat Die egierde braucht sich N1IC mehr ZU maskieren

(oder ıch rechtfertigen), und die Ehe erscheint N1IC.des Teufels gebrochen wurde Was die Geschichte
beherrscht, 1st sSeın amp die verlorene Position, mehr als sozlaler ‚Wang Der analytische Roman konnte

daher NUur Altersschwäche STIerDen.dessen Jletzte SPUur üngsten Tage getilgt. werden
WIrd.

Der historische RomanDiese biblische Auffassung des Problems des Bösen eTl-

Der historische Roman, der bei Schriftstellern und ubli-{üllt W16e Bouyer Z feststellt das Bedürinis b
ach existentiellem Denken S- gut WIe irgendeine e1L- kum 1mMMer noch sehr beliebt ist hat doch anderen
genöÖssische Philosophie Hierauf 1st der uUiOT anderer 1nnn bekommen, als ZUT eit SEe1NEeSs Entstehens
Stelle (Le Mal e'st Pa IO US, herg antel Rops Parıs der Romantik Der omantiker kleidete ihn
Plon eIN!  en und WIT hoffen, darüber och (nicht die Tat umgesetzte) Revolte Heute I
rIichten können. das (vergebliche) Streben nach Sicherheit die Stelle
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dier (ebenfalls vergeblichen) Revolte dier etiTraumten Gesetz verschlungen 151 och geNugt eın freier
Revalte Ideologisch en sich (d1ie Faktoren umgekehrt Mann dieses Gesetz radıkal widerlegen
Der historische Roman Verralt eute N1ıC. mehr den Haß Andiere Romanschriftstelleir dagegen WEIgEIN sich die

d1e Ordnung, sondern dlie ISUC. nach OTra- Geschichte dlieser Weise als Tragik aufzufassen Bur
IYUMNG, SC S1e ILU „Dürgerlich” Oder N1C 5'16 1ST S 1E kein Absolutes SONdern wWwI1rd wleder A GE

samthe1ı menschlicher ezliehungen also Menschen-Der Mensch und die Geschichte ema werk, das der ‚ensch auch andern kann, Prüfung SC1116S
„Aber d1ie Geschichte 1S1 UNSE Problem Wundern WI1I 1ıllens und Versprechen TUr sSe1INeN Mut

er Nn1C. daß der WIT.  1C aktuelle Roman eutLe Das: ST dier Falll katholischerr Schriftsteller Van): der
der 1st der den Menschen der Auseinandersetzung mMTL Meersch kommunistischer W1e Claude Roy oder Cour-
der Geschichte darstellt tade, Olcher die keines VO  -} beiıdem SINd Raymond
Die Geschichte aılis. tragausiches Schicksal oder Aalbier Dumay Diese eT. verschiedener Inspiration SPIC-
als Wille erleht werden ‚eW1SsEe Romane ZEIGEN den geln hervorragend die SoTrge SN vieler Menschen VON
Menschen erdruüuckt VO  3 1LNEeT Geschichte die als eTWAaSs eute, SiICch N1ıC den Zauberkreis E1 Schicksals
Absolutes ÜDer ihn: ETTSC und auft diie keinerlei Elin- einschließen Da Lassen doch S1C VeETIGESSECN: vielleicht,

hat Er muß 51© ASsSıV 'Der sich ergehen lassen und daß das menschliche Leben etzten :es traglsch ist
kann S51 ILUF Begriff des chicksals denken 171e auch WenNnn N1C die Geschichte das Band dieser Tragik
Welt der ensch VOÖllLg VO  - der Gesellschaft VO 15St Denn g1'bt £e1N Jenseits der Geschichte

F ragen des sozlalen, wırtschaftlichen und polıtischen Lebens
Probleme des christlichen Staates (derT agung VIOT) 5.an Sebastlian zeligte sıch daß die

spanıschen Teilnehmer das Verhältnis zwıschen e&a und
Kirche YJalnz anders auffassen, als ihre ausländischenDas erhältnis VO:!  5 Kirche und Staat 1ST V'O)  - jeher mi1ıt

Problemen und Spannungen mannıgfacher ArTt geladen Gäste V'OT allem Engländer, Franzosen und Belgier, atien!
Die belıden Positionen standen ıch chro{if gegenüber,geWeESECH Die Kirche die das J‘ Heil der enschheıit

verwaltet greift :Den darum auch Weise un: TOTZ der völligen Offenheit un Freundschaftlichkeit
der Aussprache genugte die kurze Zeit derTr Tagung N1C'das öffentliche en Der obzwar dies als (Cjanzes dem

aa untersteht Wile weıt der Kirche d1e, Vollmacht 111e E1In1gung zustande bringenAuf ausländischer
Seite LTaTt besonders Kanonıkus Jacques eclercg, Löwen,zusteht auch der ‚eutigen Welt (s Gestaltung des

politischen Lebens eINZugTeEelfen, 1LST L11 Tage, die sich hervor, der Se1NeN andpu autie der Diskussionen
ZUIN Ausdruck brachte, ıhn. Jedoch noch nıcht Völligbesonders Hinblick auf die inmischung der HierTrar-

chie bel den Wahlen verschliedenen Laändern erhoben durchgearbeitet darstellen ONNTLE Das hat E dann
der ITanz:  ischen Zeitschrift L& Vie Intellectuelle VOhat Jedoch 1ST damıiıt noch nıicht deT Umkreis der PTro-

blematik erschöpft die zwıschen: Staat und Kirche be Februar dieses Jahres getian.
STE Dem aa gegenüber stehen JeNC Rechte des Eın- Die rage der Toleranz
zelnen, d1e diıe Neuzeit als die „Menschenrechte‘ heraus-

Die Diskussion G1 besonders ZUrücCk auf den Aufsatz,gearbeitet hat Diese Rechte des Einzelnen stehen
Fällen auch der Kirche gegenüber, dlese den Yves Congar La Revme Nouvelle’‘ V'O' Maı

1948 schl die Vorgänge den. spanischenmıT dem Aa CIM verknüpft 1sT Was das E(EUTE WäaTl
111e der strıttigen Fragen bel den „Internationalen Un Protestantismus veroffentlicht hat Wir geben V'O. diesem

Sommer 1948 bel Aufsatz die wichtigsten Gedankengänge w1ıederterhaltungen VO  - San Sebastian:
denen 11L Charta: der eNschenrechte VO. katholischen Für die Kirche 1Sf; und bleibt CdeT rIırtum natürlich Häre-
Standpunkt alıs beraten un: abgefaßt wurde WIEe WIT S1e, und hat keinen Raum LT Solange en
Cder Herder KOorrespondenz, Jhg 281 berichtet anıd die „Christenheit“ gab hat der christliche aa
eN' Be1l diesen Unterhaltungen die VO  - spanischen diese Einstellung V O:  5 der Kirche Dbernommen und Mittel
Theologen organısiert SInd findet naturgemä. die SDaNl- ihren Dienst geste. die sich nichts. M1T der
sche Situation starken Ausdruck 1N€e Situation, Kirche d em Glauben iun haben näamlıch Zwang
die Europa eINZ1IGATULG 1ST, namlich die BolSi kathalıi- und Gewalt eute 1sT fraglich geworden, ob die
schen Staates Was dası edeutien kann, WTr icht lJange eologie der Religionsfreiheit die ıch e1Nnst UuSs: diesen
VOTrher den Vorgängen den spanischen Protestan- Verhältnissen entwickelt hait WIT.  1C\ bereinstim-
tiSmus: eutilic geworden (vgl eTrder--Korrespondenz IHUIO m1T dem Wesen des Christentums steh Congar

weifelt dernwendbarkeit der alten "Thesen auf dieJhg I9I2) Diese Vorgänge en das Problem
der Gewi1issensifreiheit eiNeM christliıchen &a’ N  E qg C- MOoderne Welt
stellt An diesem Punkt greift die TE1INEN des Einzelnen Die mittelalterliche Christen WT WaT urchgehen:‘
gegenüber dem Staat über die TeE1NEeN des Einzelnen VO. der Kirche geformt ber die Kirche erlag auch der
gegenüber CdeT n und zugleich WITd darın das Pro- Gefahr, auf die eigentlich apostolische Tätigkeit WEeEN1Gd
blematische der CNGEIL Verbindung zwischen der Kirche Wert egen. ugleic WäarTr S1e ehr dIV die irdische
und eiNeIN bestimmten Staat EUilC Macht gebunden und V O:  - deren Mitteln kom-
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